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Scherr'schen Ideale auf uns sich anwenden lassen. Wir sind ihm da-

her zum Dank verpflichtet, daß er von Anfang an nicht dahin ten-

dirte, die zürchcr schen Lehrmittel bei uns einzuführen,
sondern mit kräftiger Hand sich au's Werk setzt, um in selbststäudiger

Weise mit Andern Lehrmittel erstellen zu helfen, wie sie eben für uns
passen. Wir glauben daher keine so ungegründete Vermuthung in's
Blaue hinein auszusprcchen, wenn wir sagen, daß dieses Letztere ei-

gentlich des P u d els K e rn in allen den gehässigen Angriffen sei,
welche unser Schulwesen in letzter Zeit durch die schwciz. Lchrerzei-

tung, erlitten.

Mögen wir auch sonst in einzelnen Punkten oft anderer Ansicht
als Hr. Rüegg sein, wie der „Schulfreund" etwa hie und da

schon angedeutet, so sind wir doch tu der Art und Weise, wie mit
den Lehrmitteln vorgegangen wird, vollständig mit ihm einverstanden,

so wie in dein Hauptzweck, den wir gemeinschaftlich Alle anstreben
und wozu Jeder das Seinige nach Maßgabe seiner Kräfte beizntra-

gen hat, nämlich die b e r n i s ch e Volk s s ch ule in allen
ihren Be zieh un gen zuHeben und vorwärtszubrin-
gen, ihre Ehre kräftig zu wahren und dieselbe, wo

» möglich, als Leuchte leuchten zu lassen in dem lie-
ben schweiz. Vaterlande, Alles auf selbstständige m,

naturwüchsigem Boden, wie dieß sich für unsere
große Geschichte und unser Bernervolk ziemt. —
Daher sparen Sie sich nur Zeit und Mühe, Hr. Scherr! Sie rich-
ten nichts ans mit ihren wohlgewählten Artikeln. In unserm engern

Haushalt und Kanton zanken wir uns bisweilen, das ist wahr, wie
Geschwister von verschiedeneu Anlagen und Naturen zu thun pflegen,
aber gegen Angriffe von Außen sind wir alle einig, wie die fünf
Finger an einer Hand und „bange machen, gilt nicht,"
sagt der Berner. —

Turnerisches.*
Erlauben Sie Ihrem Korrespondenten, unter dieser Ueberschrift

den Lesern des Schulfreundes einige Moniente übersichtlich vorzufüh-

* Konnte wegen zu später Einsendung nicht in die letzte Nummer aufgenommen
werden. Die Redaktion.
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ren, welche dieses Jahr mit Bezug auf das Schulturnen der Kanton

Bern aufzuweisen hat und welche für das letztere und dessen Zukunft
von Bedeutung sein werden.

Bis dahin wurde den Leibesübungen in den Primärschulen so

zu sagen gar keine und in den Sekundärschulen, für die es obligato-
risch erklärt ist, fast durchgängig lange nicht die Aufmerksamkeit ge-

schenkt, welche die hohe Bedeutung dieses Faches für Heranbildung
eines an Geist und Körper gesunden und tüchtigen Geschlechtes un-

streitig verlaugt. Es fehlte fast allenthalben an gutem Willen und

kräftiger Unterstützung von Seite der Behörden und des Publikums
in Folge von Unkenntlich oder doch mangelhafter Kenntniß der Sache,

an geeigneten Lokalitäten und Gerätschaften für ein geregeltes Tur-
neu und namentlich auch, was wohl Niemand ernstlich bestreiten wird,
an der nöthigen Kenntniß und Befähigung und daher auch an Lust

und Eifer zur Ertheilung des Turnunterrichtes von Seite der mei-

steu Mittelschullehrer. Wenn deßhalb auch an einzelnen Schulen das

Turnen mit Vorliebe und nicht ohne Erfolg betrieben wurde, so lag
doch im Allgemeinen das schöne Feld so ziemlich brach; dazu kam

noch der Mangel au Einheit und Uebereinstimmung in Ertheilung des

Unterrichts in den verschiedenen Schulanstalten. Da mußte etwas

gethan werden!

Die hohe Erziehungsdirektion, überzeugt von der Wichtigkeit der

Leibesübungen als Schulfach und für Hebung und Förderung dessel-

ben vom besten Geiste beseelt, wofür sie volle Anerkennung verdient,

that den ersten entscheidenden Schritt auf der Bahn des Fortschrittes
im bcrnischen Schulturnwesen und zwar durch Errichtung eines be-

sonderen Tnrninspektoratcs. Damit entsprach sie dem oft

tief gefühlten Bedürfnisse nach einer Anregung, einer centralen Lei- <

tung, einer Ueberwachung und Kontrollirung, die bisher im Turnen

ganz und gar gefehlt hatten. Es gelang der hohen Behörde auch, in

der Person des Hrn. Niggeler, dieses tüchtigen und anerkannten

Meisters in seinem Fache, denjenigen Mann zu gewinnen, von dessen

stets frischer Begeisterung für seinen Beruf sich die schönsten Erfolge

für unsern Kanton hoffen lassen. Seit der Gründung dieses Jnspek-

torats ist bereits für besseren Betrieb des Turnens und stir Herrich-

tung geeigneter Lokalitäten unter den Lehrern und Behörden ein ern-
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stores Streben erwacht; man ergreift Mittel nnd Wege, anch das

Volk für den neuen llnterrichtszweig zu gewinnen und dazu sind

namentlich, S ch u l t u r n f e st e ^ geeignet.

Dazu machten die Sekundärschulen Fraubrunnen, Bätterkindeu,
Münchenbuchsee und Kirchberg den Anfang mit dem schönen S e kun-
d a r s ch n l t u r n f e st e in Frau brun neu, den 23. August.
Nachdem die nöthigen Vorbereitungen zu dein Feste getroffen waren,
zogen am 28. August bei 140 Knaben und 34 Mädchen, die Knaben.-

musik von Kirchberg an der Spitze, in Fraubrunnen ein. Es war ein

schöner Tag und die Sonne leuchtete lieblich auf die fröhliche Kinder-
schaar hernieder, nachdem am Tage vorher starke Regengüsse die

Hoffnung ans schönes Wetter sinken gemacht hatte. Mit der Jugend
sammelte sich auch das Volk der benachbarten Gemeinden um die

Turnstätte; Geistliche und Lehrer, die Beamten und Behörden von

Fraubrunnen, Erziehungsdirektor Kummer und Turninspektor Niggeler
trugen viel zur Verschönerung des Tages bei. Das Fest wurde zu

einem wahren Volksfeste und w i r si n d ü b erz e u g t, es hat das

Schulturnen um e i n e n w e s e n tli ch e n S ch r i t t w ei -
ter gebracht. — Die Turnübungen bestanden in Ordnungs-, Frei-
nnd Geräth - Uebungen ; zu den ersten zwei Turugattungen wurden

alle Knaben zusammengezogen und nach einer vorangegangenen Vor-
probe sind die meisten Uebungen mit Raschheit und Sicherheit aus-

geführt worden nnd befriedigten allgemein. Bei der Auswahl der

Uebungen haben die Lehrer den richtigen Weg betreten, sowohl in

Beziehung auf die Zahl derselben, als auch mit Rücksicht auf den tur-
»erischen Standpunkt der Schüler; es wurden leichte uud gefällige

Formen ausgewählt. — Ans dem neueingerichteten und erweiterten

Turnplatze, der nun zu den schönern im Kanton gehört, folgte dann

das Geräthturnen an Reck, Barren, Stangengerüst und Springet.
Auch hier befriedigten die Leistungen, wenn man in Betracht zieht,
daß das Schulturnen erst im Werden begriffen ist und die Turnein-
Achtungen bis jetzt noch äußerst mangelhaft waren. Das Turnen
der Mädchen bestand in einigen Spielen; die Ordnungs- nnd Frei-

* Wir entnehmen die nachfolgende Schilderung des Sekundars chulturn-
festesvon Fraubrunnen im Wesentlichen der „schweiz. Turnzeitung", welche

Wirbel diesem Anlaß Allen empfehlen, welche sich für das Turnen interessiren.
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Übungen, auf die sie sich ebenfalls vorbereitet hatten, konnten aus

Mangel an Zeit nicht ausgeführt werden. — Nach 4 Uhr zog die

junge Turnerschaar in den Schlvßhof, wo ihr eine wohlverdiente Er-
frischung verabreicht wurde. Kaum hatte diese ihre wohlthuende Wir-
kung gethan, so traten einige Schüler zum Schwingkampfe hervor und

gaudirten das zahlreich umstehende Publikum mit ihren muthigen
Angriffen. — Endlich trat Herr Erziehungsdirektor Kummer auf und
drückte in einigen Worten seine Freude aus über dieses schöne Fest

und ermähnte die Schuljugend, an ihrer körperlichen Ausbildung stets

fortznarbeiten. Ihm folgte Herr Turninspektor Niggeler, der den

Werth eines geregelten Schulturnens hervorhob und den Behörden
und Lehrern für die Anordnung dieses Festes dankte. Herr Dekan
Rüetschi von Kirchberg erörterte in trefflicher Sprache die bekannte

Devise: „frisch, fromm, fröhlich, frei!" — Mögen diesem gelange-
neu Schulturnfeste bald andere folgen! — —

Wir unterstützen diesen Wunsch recht lebhaft, glauben auch nicht

zu irren, wenn wir die Verwirklichung desselben für gesichert halten.
Zu dieser Ueberzeugung berechtigt uns der Tu r n k u r s für Sekun-
dar lehr er, abgehalten in Bern vom 3. bis 8. Oktober. Mit der

Anordnung dieses Turnkurses kam die hohe Erziehungsdirektion wie-

der einem von den Turnlehrern oft genug empfundenen Bedürfnisse
und gehegten Wunsche entgegen und bereitete damit den 35 Kurstheil-
nehmern zugleich eine herrliche Woche, die trotz der kalten „Bise"
viele heitere und genußreiche Stunden bot, wo manche alte Freund-

schaff erneuert, manche liebe Freundschaft aber auch neu geknüpft wnr-
de unter Kollege:?, die sich sonst nie näher standen. Das Haupttrak-
tandum für die kurze Zeit war aber nicht dieses schöne kollegialische

Beisammensein, sondern das Turnen, dem die Kurstheilnehmer freu-
dig ihre ganze Kraft widmeten. Vorerst wurde da wacker geturnt und

zwar täglich nicht weniger als circa 6 Stunden. In der Kavallerie-

kaserne wurden die Frei- und Ordnungsübungen und im Turngraben

einige Geräthübungen durchgenommen, so weit es nämlich die be-

schränkte Zeit erlaubte. Unser Turnvater Niggeler verstand es vor-

trefflich, während den wenigen Tagen Alle für das schöne Fach zu

begeistern und mit der Methode und Betriebsweise eines pädagogi-

schcn Schulturnens wenigstens so weit bekannt zu machen, daß da-
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von für unsere Schulen schöne Früchte zu hoffen sind. Wenn auch

am Ende der Woche nicht Jeder ein ausgemachter Turner war, so

hatte es doch der Kurs dahin gebracht, daß die Schlußprüfung, welche

in Gegenwart des Erziehungsdirektor Kummer stattfand, einen guten
Eindruck machte und selbst von dem Fleiß und der Leistungsfähigkeit
der Einzelnen ein freundliches Zeugniß ablegen konnte. Mit diesen

Uebungen liefen Besprechungen über das ganze Schulturnen parallel,
welche an einigen Abenden im Gasthof zum Schlüssel, wo für sammt-

liche Kurstheilnehmer ein freundliches Logis bestellt worden war, von

Hrn. Niggeler geleitet wurden und deren Resultate wir kurz mitthei-
len wollen. Vorerst wurden die Schultu r n feste besprochen und

auf den Antrag des Hrn. Niggeler, gestützt auf die in Fraubrnnncn
gemachten Erfahrungen, einstimmig beschlossen, solche Jugendturnfestc
als eines der wesentlichsten Förderungsmittel zur Einführung des

Turnens in Schule und Volk abhalten zu wollen. Ferner wurde dann,
nachdem man sich für kleine Turnkreise ausgesprochen hatte, der

ganze Kanton in cirka 10 Kreise eingetheilt, in denen die Turnfeste

stattfinden sollen. So wurden z. B. folgende Kreise gebildet: 1)
Langenthal, Herzogenbnchsee, Wiedlisbach. 2) Vurgdorf, Kirchbcrg,

Fraubrnnnen, Bätterkinden, Wynigen. 3) Aarberg, Büren, Mün-
chenbuchsee, Schüpfen, Uetligen. 4) Viel, Nidau, Erlach, Neuenstadt.

5) Huttwyl, Sumiswald, Lützelflüh, Goldbach. 6) Worb, Höchstetten,

Diesbach. 7) Thun, Jnterlacken, Blankenburg, Wimmis, Steffis-
bürg w. Endlich erklärte sich die Versammlung zum kantonalen
b e r nis ch e n T u r n l e h r e r v e r e i n »nd wählte zu ihrem leiten-

den Vorstand die HH. Niggeler (Präsident), Dänliker in Burgdorf
(Sekretär) und Obrecht in Münchenbuchsee tKassier). Mit diesem wich-

tigen Beschluß, der namentlich Hrn. Niggeler sehr erfreute, setzte die

Versammlung ihren Verhandlungen die Krone auf und bewies damit

deutlich, daß es ihr mit der Sache des Turnens wirklich erust sei! —
Noch muffen wir nnt einigen Worten des Schlußaktes gedenken,

welcher am letzten Abend in Beisein des Hrn. Erziehungsdirektor
Kummer und der Herren Inspektoren Niggeler und Dr. Leizmann ge-

feiert wurde. Es war ein sehr fröhlicher und gemüthlicher Abend,

wo die Inschrift gewiß nicht übel gepaßt hätte:
Hier läßt sich's hübsch „sitz hocken",



— 349 —

„Armheben" nach dem Mund,
Und fechten mit den Zähnen
Und „schwenken" bis auf den Grund!

Bald hatte der von Hrn. Erziehungsdirektor Kummer großmü-

thig kredenzte „àÛAls" die Herzen bewegt und die Zungen gelöst, so

daß manch ernstes und heiteres Wort gesprochen wurde. Wir erin-

nern bloß an die trefflichen Worte, mit welchen der von der Versamm-

lung bestimmte Redner, Sekundarlehrer Gempeler, der h. Erziehungs-
direktion für die Anordnung des Turnkurses und dem Turnvater Nig-
geler für die treffliche Leitung desselben den wohlverdienten Dank
aussprach. Als bescheidenes Zeichen der Dankbarkeit und Anerkennung
wurde Hrn. Niggeler zum Schlüsse ein freundliches Geschenk (ein
schöner runder Tisch mit 3 Sesseln im Werthe von Fr. 9V) über-

reicht. — Damit wollen wir schließen. Es waren schöne Tage in
Bern und sie werden, davon sind wir überzeugt, nicht ohne schöne

Früchte bleiben für das Schulturnwesen im Kanton Bern!

Die Schulsynode,
welche ihre dießjährige ordentliche Sitzung den 27. Oktober in Bern

hielt, wurde durch den Präsidenten, Hrn. Anteilen, mit einer kurzen

Ansprache eröffnet, in welcher er besonders hervorhob, daß die Schul-
synode in unserm Schulorganismns ein durchaus segensreich wirkendes

Institut sei, wie dieß ihre bedeutenden Leistungen während eines 15-

jährigen Bestandes hinlänglich beweisen. Es sei denn auch derselben

von den obersten Staatsbehörden die Anerkennung zu Theil geworden,
daß heute zum ersten Male Nciscentschädignngen entrichtet werden

sollen. — Von 126 Mitgliedern waren gegen 199 anwesend; die

Nichtanwcsendcn gehörten wieder hauptsächlich den entferntem Landes-

tbeilen an. Sehr angenehm vermerkt wurde es, daß Hr. Erziehungs-
direkter Kummer der Versammlung beiwohnte und den Verhandlungen
mit regem Interesse folgte. Nachdem an sämmtliche Mitglieder die

Broschüren der HH. Ochsenbein und Schild über die Brannt-
weinfrage ausgetheilt worden, begannen die Verhandlungen, über die

wir wegen Mangels an Raum nur in gedrängter Kürze referiren
können.

1. Die Vorsteherschaft bringt den Antrag „Es möchten in Zu--
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